
 

CHRONIK  

1859 10. November: Feier zu Schiller´s 100.Geburtstag. Bei dieser Gelegenheit kommt in Biedenkopf 

zum ersten Male der Gedanke auf, einen Turnverein zu gründen 

 

1862 14. Mai: Gründung des Turnvereins, nachdem einige junge Bürger die Statuten entworfen und 
interessierte Mitbürger zum Beitritt aufgefordert hatten. In der Gründungsversammlung am 14. 
Mai wird die Satzung angenommen und der Vorstand gewählt: erster Sprecher Mühlenbesitzer 
Jakob Werner, zweiter Sprecher Karl Heinzerling, Turnwart Adolf Hosch, Rechner, Victor Plitt, 
Beisitzer Direktor Noll (Ludwigshütte), Gustaf Hosch und Gustav Ruppersberger.  

16. Mai: In einer Vorstandssitzung wird der Vorschlag fürdie anzuschaffenden Turngeräte, zwei 
Recke, zwei Barren und ein Sprunggestell vorgelegt und für deren Beschaffung 30 Gulden 
bewilligt. 18 Gulden sollen für einen Turnplatz ausgegeben werden. Er wird an der heutigen 
Lindenstraße angelegt.  

17. - 19. August: Mittelrheinisches Turnfest in Gießen. Zum ersten Male nehmen Biedenkopfer an 

einer Turnveranstaltung teil.   

 

 

Titelkopf der "Deutschen Turnzeitung" Jahrgang 1862, 
der einen Turner und einen Feuerwehrmann zeigt. Viele Jahre 
hindurch war die Turnzeitung zugleich das wichtigste Organ 

für das Feuerwehrwesen in Deutschland und in den deutschen                         
Gebieten der österreichisch-ungarischen Monarchie. 

 

1864  

 

 

 

        Die erste Satzung des Vereins (1864) 

 

 

 

 

 

 
 



 
1866 Auflösung des Vereins wegen politischer Differenzen. Das Vereinsvermögen wird der Stadt zur 

Verwahrung übergeben. Es soll als Grundstock für einen Nachfolgeverein dienen. Einige 
begeisterte Turner halten weitere Übungsstunden ab, aber nicht im Rahmen des Vereins. Bald 
scheint jedoch das Turnen in Biedenkopf völlig vergessen zu sein 

 
1878 Louis Unverzagt, ein Bäckergeselle aus der Stadtgasse, der sich während seiner 

Militärausbildung in Gießen beachtliche turnerische Fähigkeiten angeeignet hatte und häufig 
erster Sieger bei Kreis- und Gauturnfesten geworden war, weckt durch seine Leistungen bei der 
Biedenkopfer Jugend Interesse für das Turnen.  
 18. Juni: Neugründungs-Versammlung. Entwurf der Satzung und Wahl des Vorstandes: erster 
Sprecher Karl Kilian, zweiter Sprecher Theodor Werner, Turnwart Wilhelm Otto Hosch, Zeugwart 
Louis Gilbert, Kassenwart Christian Plitt, Schriftwart Karl Heinzerling, Beisitzer Karl Vomhof und 
Gustav Wild. Geturnt wird im Weigel´schen Garten (heute Schuhhaus Finster in der 
Bachgrundstraße).2. September: Zum Sedanfest Schauturnen auf dem Seewasem. 
 

1878  3. Mai: Die Generalversammlung genehmigt die Satzung. Die Stadt überweist das bei ihr bei 
Auflösung des ersten Vereins übergebenen Vermögen und stellt einen Turnplatz auf dem 
Zimmerplatz zur Verfügung.In der folgezeit kommt es zu Differenzen innerhalb des Vereins. Die 
turnerische Tätigkeit leidet darunter. 

 

1882 Unter der Leitung des Turnwartes Karl Unkel (Großvater des Metzgermeisters Gustav Unkel) 
blüht der Verein wieder auf. Im Sommer 1882 findet ein Schauturnen mit Preisverelihung statt, an 
dem auch auswärtige Turner teilnehmen. Doch der Aufschwung hält nicht lange an. 

 
1884 Lehrer Steinmetz, der in Berlin einen Turnlehrerlehrgang besucht hat, übernimmt das Amt des 

Turnwartes. Unter seiner Leitung finden sich die Turner wieder zusammen und es entwickelt sich 
ein reger Turnbetrieb. Lehrer Steinmetz erkennt auch, daß sich das Leben in einem Turnbetrieb 
nicht auf die rein sportliche Betätigung beschränken darf. Er regt an, daß sich an jedem Samstag 
im Monat die Turner zu geselligem Besammensein treffen.  

 

1886 Auf dem Gauturntag in Alsfeld wird Biedenkopf zum Festort für das Gauturnfest im nächsten Jahr 
bestimmt.  

 

1887 11. - 12. Juli  :Gauturnfest in Biedenkopf. Hier macht sich bei den Leistungen der Biedenkopfer 
Turner die Tätigkeit des Turnwartes Steinmetz bemerkbar. Erfolgreiche Teilnehmer waren Georg 
Kramer, August Heinzerling, Georg Hosch, Wilhelm Kramer.  
Trotz der guten Leistungen auf dem Gauturnfest zeigt sich, daß den Biedenkopfern Turnern eine 
Halle fehlt, in der sie auch bei schlechtem Wetter übern können. Wohl wird seit 1885 in der Halle 
unter dem Magnus"schen Saal (später Duchmann-Powel) im Winter geturnt. Während des 
Sommers kann der Saal jedoch nicht benutzt werden. Der Vereinsvorstand wendet sich deshalb 
an die Stadt mit der Bitte um Unterstützung. 
 

     
 
 

Unsere Vereinsfahne 
 

 
 
 



   
1888 Oktober: In einer Generalversammlung beschließt der Verein den Bau einer Turnhalle. Die 
notwendigen Mittel sollen teils aus bereits vorhandenen Kassenbeständen, teils durch Aufnahme einer 
Anleihe aufgebracht werden, die in zu 3% verzinslichen Schuldscheinen aufgelegt werden soll. Max 
Staphani und Wilhelm Otto Hosch veranlassen auswärtige und biedenkopfer Vereine zu finanzieller 
Hilfe. Sie sind auch die Organisatoren von Konzerten und turnerischen Abendunterhaltungen, durch die 
der Vereinskasse 4.000 Mark zufließen. Durch einen Vertrag mit der Stadt werden 125 Mark als jährliche 
Miete für die Mitbenutzung der Halle durch die Schulen vereinbart.  
 
 
1889 Februar: Für 700 Mark wird ein Grundstück erworben. Den Bauplan fertigt der Techniker Ernst 
Walter (Ludwigshütte) unentgeltlich an. Die Ausführung des Baues wird dem Maurermeister Wilhelm 
Hosch übertragen. 
  
12.Mai: Grundsteinlegung der Turnhalle 6.Oktober: Einweihung in diesem Jahr erringt die Musterriege 
des Vereins auf dem Gauturnfest in Wetzlar den 2. Preis. Georg Kramer, Georg Nord, Georg Hosch und 
Wilhelm Ruhl zeichnen sich durch gute Leistungen aus. 
 
Zum ersten Male in der Geschichte des Vereins wird am 2. Weihnachtsfeiertag der Turnerball 
abgehalten. Die Überschüsse aus diesem Fest und zwei turnerisch-musikalischen Abendunterhaltungen 
mit Tanz fließen dem Hallenbaufonds zu (jährlich etwa 100 Mark).  
 

 
 
 

 
1890 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Biedenkopfer Turner im Jahr 1890, links Georg Nord 



1895  Die Turnhalle wird gedielt. Bis zu diesem Zeitpunkt hat man sich mit einem Kiesboden beholfen, 
der mit Gerberlohe abgedeckt war. Die Biedenkopfer Turner August Vöbel und vor allem 
Reinhard Weigel waren auf zahlreichen Veranstaltungen des Gaues in den Jahren um die 
Jahrhundertwende erfolgreich 

 
1898     Männerriege des TVB beim Deutschen Turnfest in Hamburg 
   

  
  
  

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1906  Auf Anregung des Vorturners Heinrich Vogt wird ein Trommler- und Pfeiferkorps gegründet. 

Oktober: Lehrer Steinmetz legt sein Amt als Turnwart nieder. Wilhelm Ruhl wird sein Nachfolger. 
 

1912 Nach dem Tode von Wilhelm Ruhl übernimmt August Müller, der den Verein bei Wettkämpfen 
häufig vertreten hatte, dessen Amt.  18. - 19. August: 50 Jahrfeier des Vereins 

 
1914 Der Turnbetrieb wird wegen des Krieges eingeschränkt. Einige Turner nehmen dennoch an 

Veranstaltungen des Gaues teil.   
 
1919 Die Stadt bietet den Kauf der Turnhalle für 30.000 Mark an. Nach langen Diskussionen wird der 

Vorschlag abgelehnt.   
 
1920 21. Juni: Verhandlungen über einen Zusammenschluß des TV mit dem VfL scheitern.  Der Verein 

gründet eine Mädchenriege unter der Leitung von Lehrerin Koschig.  
 
 

 
 

Frauenriege des TVB um 1920 Turnwart Kessler, Lina 
Geitz, Elisabeth Kunze(Meier), Lina Heinzerlin(Weigel), Hilde 

Walther (Düsterhöff), Sophie Holldorf(Cyriax), Minna 
Hütter(Gercke), Marie Ruppert, Emmi Steinseifer (Unkel), 

Marie Liebetrau (Achenbach) und Grete Winkler. 



 
 

In der Zeit um 1920 zeichnen sich die Turner Fritz Welsch, Wilhelm Friedrich, Karl Ruhl, Georg Döll, 
Adolf Geitz, Wilhelm Nord, Rudolf Schmidt bei vielen Wettkämpfen aus.  

Zum ersten Mal ist der Turnverein durch Karl Kunze auch in der Schülerstufe vertreten.   

 
1922 21. Januar: Die schlechte Finanzlage veranlaßt den Verein zu dem Beschluß, die Schuldscheine, 

die beim Hallenbau ausgegeben waren, nicht mehr einzulösen.  
 

31. Juli: Ein Turnfest auf dem Seewasem bringt einen Überschuß von 5.000 Mark, der zur 
Renovierung der Turnhalle verwandt wird.   

Zum ersten Mal ist der Turnverein durch Karl Kunze auch in der Schülerstufe vertreten 

 

1924 11. - 13. Juni: Das Gauturnfest in Biedenkopf weckt neue Begeisterung für das Turnen. Es ist der 
Anfang einer neuen Blüte des Vereins in sportlicher und gesellschaftlicher Hinsicht. 

Otto Cyriax ist der erfolgreichste Turner seit der Gründung des Vereins.   

Die erste Damenriege des Vereins wird gebildet. Sie steht unter der Leitung von Karl Kessler.  
 
 

 

 

 

 

 

 



 

 

Turnfest-Sieger     
Karl Wenz, Karl Schneider, Willi Zimmermann 

 
 
 

 
 

Vor der Turnhalle von einst (1925) 
Oben : Ernst Gilbert, Reinhard Weigel, Karl Schmidt, Erich Böttger, 

Hans Seelig, Willi Zimmermann. Mitte : Karl Kunze, Adolf Geitz, Karl Wolf, Philipp Zimmermann 
Unten : ?, Karl Müller, Karl Vogt 

 
 
 



 
 

Das waren Zeiten ! Adolf Geitz am Reck von der Jahnhalle, 1926 
 

 
 

Etat-Planung, 1925 
 



 
 

 
 

Heimkehr vom Gauturnfest in Nidda, 1926 
 
 
 
 
 

1926 

 
 

Erinnerung an das Kreiskriegerfest auf dem Seewasem 1926  Wilhelm Friedrich (links) u.Adolf Geitz (rechts)   
 

1927 Nach dem Tode des langjährigen Vorsitzenden Gustav Unkel übernimmt Rudolf Kötteritzsch 
dessen Amt.   

 



 
 

Sonntagmorgen vor der Turnhalle 1931  Wolfgang Rehm, Adolf Geitz, Willi Zimmermann   
 

 
 

Die erste Damenriege des TVB 1862 Aufnahme März 1931  oben: Emilie Feuring, Wilma Althaus, Elli 
Cyriax,  mitte: Emilie Hosch, Martha Kramer, Minna Gercke, Martha Wille, Emmi Unkel  unten: Emma 

Meier, Marie Achenbach, Adolf Geitz, Hedwig Cyriax, Elisabeth Meier   
 

1933 Unter dem Druck der NSDAP wird der Turnverein in den "NS-Reichsbund für Leibesübungen" 
überführt 

 
1934  Beim Bezirksfrauenturntag in Friedberg erringen Elisabeth Meier und Emilie Hosch erste Preise.   

 

1936 Das Turnfest des Kreises Lahn-Ohm sieht  Emilie Hosch und ihr späterer Ehemann Otto Cyriax 
als erste Sieger. 

 

1938  Elisabeth Kunze (geb. Meier), Ilse Poppe und Otto Cyriax erringen Siege beim deutschen Turnfest 
in Breslau 

 



In diesem Jahr erscheinen zum ersten Mal Biedenkopfer Leichtathleten in den Siegerlisten der 
Turnfeste in Butzbach und der Reichsjugendwettkämpfe. Die Leistungen von Walter 
Ruppersberger, Walter Wagner, Karl Müller, Willi Wiegand und vor allem Erich Böttcher zeigten, 
daß der Verein auch diese Sportart pflegte.   

 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die 4 x 100 m-Staffel ï Von links : Turnwart Adolf Geitz, Karl Wolf, Karl Müller, Heini Stab,  

Erich Böttger, Willi Zimmermann   
 

1939 Im Herbst kommt August Eberspächer aus Marburg nach Biedenkopf. Er gehörte viele Jahre lang 
der Landesriege an und war als Anwärter für die Olympischen Spiele 1936 vorgesehen. Für den 
Turnverein Biedenkopf ist er eine bedeutende Verstärkung. Sein erfolgreiches Wirken als 
Übungsleiter und als Oberturnwart des Turnkreises Biedenkopf-Dillenburg ist heute noch im Gau 
Oberlahn-Eder und darüber hinaus bekannt 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die Männerriege der dreißiger Jahre.  Oben v.l.n.r.  C.Happel, H.Schneider, R.Kötteritzsch, A. Geitz, K. 

Mengel, K. Döll,  Zweite Reihe: H. Dünnhaupt, W. Diacont, H. Zühl, W. Friedrich, H. Burk, w. Hosch,  Dritte 
Reihe: O. Dersch, H. Fischer, W. Plach, K. Schmidt, K. Wenz,  Unten: R. Kramer, Gg. Hosch, R. Weigel  

Vorne: Rudi Schmidt 
 



1945 Das Ende des Krieges bringt einen neuen Tiefstand im Vereinsleben. Viele Turner sind gefallen 
oder noch in Gefangenschaft 
 
Die Turnhalle war schon 1943 als Lagerschuppen beschlagnahmt worden. Nach dem 
Zusammenbruch wird sie totel ausgeraubt. Alles Leder wird von den Böcken und Pferden 
gestohlen und sämtliche Scheiben eingeschlagen.  

 
Eine Besatzungsverordnung erlaubt nach einer Zeit des völligen Vereinsverbotes dasBestehen 
nur eines einzigen Sportvereins in Orten mit weniger als 6000 Einwohnern. Die entscheidung der 
Ortskommandantur fällt zu gunsten des VfL aus. Unter der Leitung seines Vorsitzenden Horst 
Löffler läßt der VfL die Turnhalle säubern und instandsetzen.  

 
Unter der Leitung von august Eberspächer, der inzwischen aus dem Krieg heimgekehrt war und 
von Georg Stahr beginnt wieder der Turnbetrieb. Der Plan, einen Großverein zu bilden, in dem 
alle Sportler der Stadt vereinigt werden sollen, scheitert. 

 

1946 Die Besatzungsverordnung wird gemildert. Durch die Initiative von Adolf Geitz finden sich die 
Freunde des Turnens wieder zusammen.  

 
1948 Neugründung des Vereins unter der Führung von Otto Wenzel, Adolf Geitz, Karl Happel, Fritz 

Schmidt, Karl vogt, Heinrich Dünnhaupt, Theo Cyriax, Peter Scheerer und Ernst Karker im 
Vorstand. 

 
Unter der Leitung von Adolf Geitz erlebt das Frauenturnen eine besondere Blüte. Die Erfolge der 
Turnerinnen Irmgard Dröscher, Renate Bachmann, Irma Döll, Inge Steinseifer, Christel Klamberg 
und Christel Liebetrau  bei vielen Veranstaltungen in dieser Zeit zeugten von der Übungsarbeit 
der Turnerinnen. Auch die Turner August Eberspächer, Ernst Frank, Theo cyriax, Peter Scheerer 
und Ernst Karker zeigten beachtliche Leistungen. Den Nachwuchs betreut Annemarie 
Eberspächer. 
 

1952 Adolf Wagner wird 1. Vorsitzender.     90-Jahrfeier mit Festabend und Schauturnen.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



1953 Das Deutsche Trunfest in Hamburg bringt einen Höhepunkt im Leben des Vereins. Es zeigt sich 
die gute Breitenarbeit in den Vorjahren  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Die Abfahrt der Biedenkopfer Turner zum 
Deutschen Turnfest in Hamburg setzte am 
Montag die ganze Stadt in ein leichtes 
Reisefieber. Der Turnverein 1862 versammelte 
sich gegen 19 Uhr an der Turnhalle, um die 
Fahrteilnehmer zu verabschieden. Ein 
ansehlicher Zug, voran die taktfesten 
Spielmänner, geleitete die Turner und 
Turnerinnen zum Bahnhof. Um den Gleichtakt 
der Herzen brauchten sich die Musiker nicht zu 
sorgen, denn die Wünsche der ganzen Stadt 
begleiteten die Abordnung aus der Kreisstadt 
nach Hamburg. Guten Erfolg und eine fröhliche 
Heimkehr! 

 
 
 

              
 
                   TVB im Festzug in Hamburg 1953                                           Die Frauenriege in Hessentracht im  

  Festzug in Hamburg                                      
 

 
 
Frauenriege 1953 in Hamburg v.l.n.r. spätere Petermann, 
Inge Steinseifer, ??, Irma Döll, Irmgard Dröscher vorne: 
Christel Klamberg u. Christel Liebetrau Die Turnerinnen-
Riege erringt die Note "Sehr gut und Vorzüglich". 
 

 
 
 
 
 



August Eberspächer wird in der Altersklasse IV erster Sieger im Gerätesechskampf. 
 

1954 Die Stadt Biedenkopf baut ein neues Schwimmbad. Als Nachfolgeverein des bereits seit der 
Jahrhundertwende bestehenden "Badevereins" bildet sich eine Schwimmabteilung, die unter 
Wolfgang Rehm und Walter Debus sehr erfolgreich ist.  

 

1956 30. Juni: Helmut Schneider ist bester Kunstspringer beim Bezirksschwimmfest in Alsfeld. Den 
gleichen Erfolg hat Friedrich Winzer 1959 in Homberg. Erfolgreiche Schwimmer bei weiteren 
Bezirksfesten waren Sigrun Müller, Eckehardt Hosch, Edmund Wild und Klaus Goschmann. 

 

Die Vergrößerung des Vereins macht eine Erweiterung der Turnhalle erforderlich. Es werden 
eine Klosettanlage, Wasch- und Duschgelegenheit, ein Vereinszimmer und eine Bühne angebaut 
und eine Zentralheizungsanlage installiert. Während der Bauzeit muß der Turnbetrieb ruhen. Zur 
Überbrückung wird im Jugendheim Gymnastik betrieben und auf dem Altenberg im Freien 
geturnt. August Eberspächer versteht es meisterhaft, aus dem Provisorium Turnstunden zu 
machen, die das Gemeinschaftsgefühl der Turner sehr stärken. Auf Initiative von Georg 
Bartoschick wird der weitere Ausbau beschlossen und unter großem Einsatz von Helfern mit 
spenden von Industrieunternehmen und durch den Verkauf von Bausteinen durchgeführt.  
 
In diesem 2. Bauabschnitt erfolgt der weitere Ausbau (Richtung Bahngleise) von ca. 100 qm. auf 
dem bestehenden Dielenboden wird ein Doppel-Schwingboden aufgebracht. Die gesamten 
Investitionskosten belaufen sich auf rd. 50.000 DM, davon werden 32.000 DM über Darlehen 
finanziert, 7.500 DM fließen aus Toto-Mitteln. die Stadt Biedenkopf übernimmt für eine darlehen 
über 10.000 DM die Bürgschaft, 22.000 DM stellt sie selbst als Darlehen bereit. Aus diesem 
Grunde empfiehlt der Landrat Bachmann der Stadt, Verhandlungen mit dem Turnverein über 
einen Erwerb der Turnhalle anzuknüpfen. Die Benutzung der Turnhalle durch den Turnverein 
könnte gegen Zahlung einer Miete weiter bestehen bleiben.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Relief an der Jahn-Halle 

 
1958 Deutsches Turnfest in München. Mehrere Vereinsturner kehrten mit siegen heim. Die Gruppe des 

Turnvereins erhält im Vereinturnen die Note "Hervorragend". Beim Landesturnfest in Darmstadt 
wird Christel Klamberg 1. Siegerin im Gymnastik-Vierkampf.  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abfahrt zum Landesturnfest in Darmstadt 1955 
v.l.n.r. Gustav Herrmann, Bernhard Debus, Christel Liebetrau,dahinter : 

Adolf Geitz,Christel Klamberg, Karin Steber, Waltraud Reif, im Vordergrund: Irma Döll. 


